
 

 

 

 

  

Medienmitteilung vom 17. März 2017 

 

Demenzfreundliche Gesellschaft 

Ein gutes Leben mit Demenz ist möglich, wir alle sind gefragt 

Familien-, kinder- oder gehbehindertenfreundlich: Das sind heute Begriffe, die wir alle ken-

nen. Aber demenzfreundlich – was heisst das? 

Nach aktuellen Zahlen leben in der Schweiz etwa 120‘000 Menschen mit einer demenziellen 

Erkrankung, davon leben etwa 60% zu Hause. Mehr als die Hälfte der Erkrankten lebt also 

mitten unter uns. Wir alle haben Kontakt zu Menschen mit Demenz. Das sind unsere Ange-

hörigen, Nachbarn oder vielleicht Freunde. Häufig begegnen wir den Erkrankten ohne zu 

wissen, dass sie eine demenzielle Erkrankung haben.  

Eine Demenz kann viele Ursachen haben, das Alter ist der Hauptrisikofaktor. Selbstver-

ständlich ist die höhere Lebenserwartung erfreulich, jedoch wissen wir aufgrund der demo-

grafischen Entwicklung, dass die Tendenz an Demenz zu erkranken, steigend ist. Diese Di-

agnose kann jeden treffen. Heute ist der häufigste Grund für Pflegebedürftigkeit im Alter die 

Demenz.  

Die Demenz-Symptome lassen sich nicht immer steuern und dies kann zu Missverständnis-

sen führen. Häufig wird unangemessenes Verhalten vom Demenzerkrankten nicht als sol-

ches erkannt und verstanden. Menschen mit Demenz ziehen sich dann oft zurück – einer-

seits, weil sie Bedenken und Unsicherheiten haben an der Gesellschaft teilzunehmen, ande-

rerseits wegen fehlendem Verständnis in ihrem Umfeld. Sich in der Öffentlichkeit frei zu be-

wegen, fällt sowohl den Betroffenen als auch den pflegenden Angehörigen mit der Zeit im-

mer schwerer. 

Menschen mit Demenz haben die gleichen Bedürfnisse wie Menschen ohne Demenz. Sie 

möchten selbständig, aktiv, akzeptiert und integriert sein. Grundvoraussetzung ist eine soli-

darische, verständnis- und respektvolle Haltung im Umgang mit den Betroffenen und deren 

Angehörigen.  

Bund und Kantone haben diese Herausforderung, die auf unsere Gesellschaft zukommt, er-

kannt und mit der nationalen Demenzstrategie wichtige Handlungsfelder skizziert. Eines da-

von ist die Sensibilisierungs- und Informationskampagne über Demenz, die auf besseres 

Verständnis von Demenzerkrankung in der Gesellschaft zielt. Mehr Wissen und Verständnis 
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für die Situation der Betroffenen und ihrer Angehörigen hilft unter anderem Tabus abzu-

bauen, schafft Solidarität und ermöglicht eine bessere Integration von Menschen mit De-

menz in ihrem gewohnten Umfeld.  

Nicht nur direkt Betroffene wie Angehörige und Fachpersonen in allen relevanten Gesund-

heits- und Sozialberufen, sondern auch die Freiwilligen und Nachbarn sollten gestärkt wer-

den. Alle potenziell Involvierten sollen sensibilisiert werden: Bäcker, Metzger, Detailhändler, 

Coiffeur, Post- und Bankangestellte oder Busfahrer, um einige zu nennen. Es braucht die 

Mithilfe aller, um den Menschen mit Demenz und ihren Angehörigen eine bessere Lebens-

qualität zu ermöglichen. 

Eine demenzfreundliche Gemeinde ist ein Ort, wo Menschen mit Demenz verstanden, res-

pektiert, und unterstützt werden und wo sie Teil des gesellschaftlichen Lebens sind.  

Deshalb ruft die Stadt Wädenswil in Zusammenarbeit mit verschiedenen Vertretern des lo-

kalen Gesundheits- und Sozialwesens, dieses Vorhaben mittels Projekt „Demenzfreundliche 

Gesellschaft“ ins Leben.  

Kerninhalte des Projekts sind eine flächendeckende Sensibilisierungs- und Informations-

kampagne mit Vortragsreihen und kostenlosen Schulungen für Mitarbeitende im Dienstleis-

tungssektor sowohl im privaten als auch im öffentlichen Bereich. Auch Sensibilisierungs-Ak-

tionswochen in Zusammenarbeit mit grossen Detailhändlern, wie z.B. der Migros, kombiniert 

mit dem Infomobil der Alzheimervereinigung und dem Präventionsmobil der Kantonspolizei 

Zürich, sind ein Teil dieses Projekts. Die Aktionswoche bei der Migros findet vom 15. bis 20. 

Mai 2017 statt. 

Ausserdem beinhaltet das Projekt kostenlose Schulungen für Angehörige, Verwandte und 

Bekannte von demenzkranken Menschen. Diese Schulungen gehen auf folgende Themen 

ein: Umgang mit den herausfordernden Verhaltensweisen von Demenzkranken, Erhalt der 

Lebensqualität von Betroffenen, Finden einer sinnvollen Beschäftigung für die Betroffenen 

und Förderung ihrer Aktivität. Ausserdem findet hier ein Erfahrungsaustausch mit Menschen 

in ähnlichen Situationen statt. 

Getragen wird das Projekt von der Stadt Wädenswil, der Alzheimervereinigung des Kantons 

Zürich, der Pro Senectute, der Präventionsabteilung der Kantonspolizei Zürich, vom Spitex 

Verein Wädenswil, dem Alterszentrum Frohmatt und der privaten Senioren-Betreuungsinsti-

tution Home Instead. 

 

Die erste praxisbezogene Schulung ist für Angehörige von Demenzkranken bestimmt. Sie 

wird am Donnerstag, 23. März 2017, 19.00 bis 21.30 Uhr durchgeführt. Kursort ist die 

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde, Gartenstrasse 4, 8853 Lachen. Der Kurs wird 

durch Home Instead, Frau Clarena Fuster, Geschäftsführerin und dipl. Pflegefachfrau HF, 

durchgeführt. Die Teilnahme ist kostenlos.  
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Bitte wenden Sie sich für die Anmeldung und weitere Informationen an die Seniorenbetreu-

ung Home Instead unter Tel. 055 611 60 30 oder per Mail unter 

zh-obersee@homeinstead.ch 

 

Eine Gesellschaft, die Bedingungen schafft, die ältere und demenzkranke Menschen im All-

tag integriert, sich solidarisch und offen zeigt, ist eine freundliche Gesellschaft. 

 

Für Auskünfte: 

Astrid Furrer, Tel. 079 455 00 33 

Stadträtin Soziales Wädenswil 

Markus Morger, Tel. 044 789 74 65 

Leiter Soziales Wädenswil 

 

DEMENZ 

Demenz ist ein Oberbegriff für über 50 verschiedene Formen einer Erkrankung, bei der mehrere 

Hirnfunktionen gestört sind, wie Erinnerungsvermögen, Sprache, zeitliche, örtliche oder situative 

Orientierung usw. Vergesslichkeit alleine ist keine Demenz. Zu der häufigsten Form der Demenz 

zählt die Alzheimerkrankheit. Demenz ist nicht heilbar, aber sie ist behandelbar bzw. die unter-

schiedlichen Symptome können gelindert und der Krankheitsverlauf kann verlangsamt werden. 
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